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ferischen Wechselwirkung zwischen Religilon Unı ultiur 1111 en der
abendläandıschen Gesellschait“ (10), geNAUET der e1t des en un
en Mittelalters ‚.pDen. ‚11 ufbau der abendländiıschen Kultur“ nach
e1 erweist sich das £211same „Hıine eligilon, Cdie ausgesprochen ]Jense1ts-
erı  e 1S% und alle innerweltlichen erie un: aßstäbe der menschlichen
Gesellschaft abzulehnen scheint‘“ (13), „natte weitreichende Wirkungen
jedem Bereich CCS gesellschaiftlıchen un geistigen eDens 15)

Das Geheimnis der ynamık des Christentums 1€ zunachst sicher
Missionsbefehl Christi WIE awson eıtie anndeutie tiefsten aber
Dogma Von der ens  werdung, eren Mysterien der Nrist urch
die auTie hineingezogen wird Mysterien eren Vollzug eigenen eben,

YFamihe eru und Gesellschaft, en Lebensbereichen und 111eUS
ihm seitdem wieder a1s der eigentliche christliche Auffirag aufge-
en ist Der mittelalterliche ersuch (‚iesen Aufirag erfüllen ers  eın
uns daDel durchaus erns und Jleg1ıtim un d ıcht WI1e andere wollen,

ein rIrwes VOon Anbeginn und C117 Mißverständnis des Christentums
zel sich freilich als ein echt menschlicher ersuch VONNn Gefahren, Ver-
suchungen und Süundenfäilen umwifttert un: C nde CO  D sche1ıternd.

Man ist awson dankbar, daß die Dinge iıcht vereinfacht, ondern
881 ihrer Sanzen Vielschichtigkeift, 58 inrer anzen erwobenheit und oft
Verworrenheit darstellt O{ift ist die rechte 211 da, un der richtige
ens und oft WaTe der ens da, und es fehlt ihm der alros; Aaus
e1inem Uund emselben amme wachsen verweichlichte Schlemmer, er-
barmungslose Raubritter und der Franz VvVon SS181 Ja, dieselben Men-
schen U InNnrı  ungen treten uns oft seltsamen Doppelgesichtig-
eit egenuber Und 11NMNer wıieder tanden echte Christen Aleser VeTr-

Geschichte und ließen sich doch ıcht ETr WITTEN, wenn S1e auch
schmerzlich darunter gelitten haben Ergreifende eugnisse 1eses
chnf; cnristlichen Schmerzes 1äßt awson uns sprechen

Das €es 181 ragisch und TOSTU: zugleich mahnt uns aber auch ZUTLXC
Vorsicht der eurtellung der 15 des Kampfes und der Kämpfer Es
1st Sewiß ganzen derselbe christliche Kampf der auch uns aufgeiragen

Aber 15 oft Sar icht el die Fronten erkennen, un. mift-
ıuntier cehen S1C auch eute noch mitten durch der enschen Herz Man
INUu dem erlag dankbar SC daß uns auch diesen „Dawson“ zugänglich
gemacht hat un Wer wieder einmal SPUren will WI1e aufregend diese (ze-
schichte (in der selber auch stehen) ist der greife nach diesem Bucnh.

1NZ Dr Ferdinand Klostermann
Kirchengeschichte Von Dr Karl 1m eubesorg: vVon

Dr Hermann "Tüchle. Z weiter e1il Das Mittelalter. Dreizehnte, AÄAurch-
gesehene Auflage. (XVI 530 Paderborn 1952, Verlag Ferdinand Schöningh.
Broschiert geb D' 2 Theologenausgabe

Die Erkenntfnis, daß auch ] die Bücherei des praktischen eelsorgers eine
ufe Darstelluneg der Kirchengeschichte mi1t soliden uellenhinweisen gehört
nat sich längst durchgesetzt Die uswahl 1s% freilich auch deutschen pra  w
gebiet icht schr groß ermann uchle hat uns Jetz die Auflage des Ban-
des der bewährten Kirchengeschichte Funk-Bihlmeyer geschenkt nachdem
erst 1943 die herausgekommen War Das für die weliere Entwicklung des
endlandes grundlegende Frühmittelalter tritt eDbDenso ob;j tiv-zurück-
haltender WI1e auch ansprechender orm VOrT uns hin Das Hochmittelalter
m1 se1inen PanNnnungs- und echslungsreichen Papst-Kaiser-  ämpfen
findet eine lare Darstellung, die unNns viele spätere Vorgänge und Aus-
wirkungen verständlich macht. Schließlich findet 1M. Spätmittelalter die
weitere, verhängnisvolle Entwicklung ihre Erklärung. Immer aber blei-
ben die oft anerkannten Vorzüge dieser Kirchengeschichte 1n bewunderns-
werter Frische aufrecht Wohlabgewogenheit des Tteils, Klarheit der
Gliederung en primitiven Beschönigungen der man
harten Wahrheit.
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Gewiß Sind manche kl  ere Wünsche auch bemügli& der Literatur

selbst in dieser Auflage unberücksich(tigt. Aber Wer wird sich icht auf-
richiig iIreuen, wenn WwIr ald auch den dritten Band 1eser Standard-
Kirchengeschichte wieder unNnseTfenNn änden haben, einer Kirchengeschichte,

die WIr MT Recht vVvVon anderen etfwas beneidet werden (siehe
Y1iik V, apelle in: Recherches de Theologie äanclenne ei medievaleD:
[1952], 354 S.)

1Nz , DDr. O0Se enzenweger

Tertulhan, Apologeticum Verteidigung des Christentums. Heraus-
gegeben, uberseizt und erlautert Von Carl ecker. Muünchen 1952,
Kösel-Verlag. Kart.

Wie alt Sind doch die orwüuürifie das Christentum und wıe reffend
vielfach schon cdie Gegenausführungen der christlichen Schriftsteller selbst
aus der 217 VOr der rlanıgun. der Freiheit für die irche! nier diesen
ragt bendlande einer urch gewandte Sprache, Treffsicherheit der
Erwiıiderungen un: Klugheit 1n der Verteidigung, 1n seinem späaäteren Leben
leider Qauch urch Überspannung der sitftlichen Forderungen ervor "Ter-
tullıan, se1ines Zeichens Re  sanwaltf Aus Karthago, der glänzende ertel-
diger der 1r die Verleumdungen der eiden, (dessen Apologeticum
Zr darum auch eute noch mIT 1nem ge  en enu. esen. Wie
aktuell scheinen O:  R auch jetz noch manche Fragen VO  e damals! Geschickt
antworfiet ertullian auftf die Beschuldigung der thyesteischen Mahl-
zeiten mit dem Hinweise auf (112 O! ora der risten, denen selbst die

der inder 3891 Mutterschoß verboten 1ST, ievie]l mehr also das
Verzehren des elıs  es ihrer eigenen inder! Mit Recht und auch Un-
TeC| wird das Wort VOnNn der „anıma naturaliter christiana'  . zitiert. Wie
konziliant, großherzig und auch oller Selbstbewußtsein!

In der vorliegenden Ausgabe 1stT der ateinische und deutsche Text
nebeneinandergesetzt also Nne Mühe für jeden lesen und zugleich
auch wissenschaf{ftlich verwertbar Im beigefügten egister finden WI1ILr
TE 1n WEeIse erständnis dieser chriff, die VOor mehr als 1700
Jahren niedergeschrieben wurde und dOo!  B Gegenwartsbedeutung
Desitzt

DDr. Josef LenzenwegerLinz a.,
Sebastian Tanz Job. Ein Karitas-Aposte des Klemens-Hofbauer-Krei-

sSes (1767—1834) Mitstifter der Armen Schulschwestern Von Unserer Lieben
TAaU Mitstifter des Knabens:  1INnars Carolinum GTaz. Von Eduard

SS Mödling bei Wien 1952, St.-Gabriel-Verlag. Halbleinen
geb 33.60

Die Persönlichke! des Hofkaplans und ıchtvaters 'Sebastian Franz
Job erscheıint schon eswegen liebenswert, weıl Klemens-Hofbauer-
Kreis gehörte. Kın konzilianter, freundlicher, hilfsbereiter und dabei doch
anz der kirchlichen Erneuerung zugewandter Priester trıtt VOT hin
keineswegs der Typ 1Nes unwürdigen geistlichen Ofschranzen der devot
ergebenen Dieners aus der eit des OTMATZ.  ’ ympathis berührt uns,
daß er ın seiner altung gegenüber dem späteren Bischof Johann Michael
Sailer au annhaft blieb, als } ber diesen ohne ngabe vVon
ewährsmännern durchaus negafiv den Apostolischen Stuhl berichtete

Mit seinen Freunden, d Gregorius Thomas Ziegler, später
Bischof VOon Linz, un: Roman ängerle, erna: Fürstbischof Von ECKAaAU-
GrTaz, verwirklichte 1n seinem en den TUNdSa 110)  5 praefuisse, sed
profuisse 1UVa Demütig lehnt eine rnennung ZU Bischof ab, einsatz-
Dereit und aufopfernd aber lebt seıinen Aufgaben und ]  en Stiftungen,
Dei deren ründun£g tatkräftig mi;:twirkte Der yn  annfie und angesehene
uftOor, der ange Z.elt verdienstvoll als Professor der Kirchengeschi  te
der Ordenshochschule der Redemptoristep 1n Mautern gewirkt hat, Wersiel


